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Entwickelung eines Förderinstrumentes in der Modellregion Schlei

Gutes Nährstoffmanagement in Zukunft vergütet? 

Für ein geplantes Verbundprojekt 
werden ab sofort 30 Betriebe in 
der Modellregion Schlei gesucht, 
die an der Entwicklung eines 
neuen finanziellen Förderinstru-
ments im Bereich des Nährstoff-
managements „zur Honorierung 
guter Hoftorbilanzen“ mitmachen 
wollen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle landwirtschaftlichen Betrie-
be mit Flächen in der Modellregi-
on Schlei – in Absprache sind auch 
Betriebe möglich, die sich in räum-
licher Nähe befinden. 

Die Abbildung zeigt die Regi-
on und gibt hierfür einen Anhalts-
punkt. Wünschenswert wäre es, 
die ganze Vielfalt der landwirt-
schaftlichen Betriebsformen in 
der Region im Modell abzubilden. 
Daher sind Betriebsleiter und Be-
triebsleiterinnen unterschiedlichs-
ter Produktionsrichtungen und 
Nährstoffintensitäten (von exten-
siv bis intensiv) eingeladen, sich zu 
melden. Bei der Zusammenstellung 
der Gesamtstichprobe wird darauf 
geachtet, dass eine möglichst gro-
ße Vielfalt an Betriebsformen ab-
gebildet wird. 

Zur Verbesserung des Grund-
wasser- und Oberflächengewässer-
schutzes wird aktuell, zum Beispiel 
durch die novellierte Düngever-
ordnung, versucht, die erforderli-

che Reduktion an Nährstoffausträ-
gen zu erreichen. Derzeit wird in-
tensiv diskutiert, Umweltleistun-
gen im Rahmen der Ausgestaltung 
der kommenden EU-Förderperiode 
(GAP) stärker zu honorieren. Wäh-
rend es für die Bewertung und Ho-
norierung von Biodiversitätsleis-
tungen bereits langjährig erprobte 
Ansätze gibt, fehlen insbesondere 
für den Bereich der innerbetriebli-

chen Nährstoffsalden noch Instru-
mente, Bewertungsansätze und fi-
nanzielle Anreize. Die Honorierung 
guter Hoftorbilanzen (in der Praxis 
als Stoffstrombilanz betitelt), die 
über das gesetzliche Maß hinaus-
gehen, könnte hier ein vielverspre-
chender Förderansatz sein. Ein der-
artiges Instrument, das es noch zu 
entwickeln gilt, könnte die Anwen-
dung frei gewählter betriebsindivi-
dueller Lösungen zur Senkung der 
Hoftorbilanzen sein. 

Vor diesem Hintergrund möchte 
die Agrarfakultät der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel (CAU), 
Institut für Agrarökonomie und 
Pflanzenbau in einem auf drei Jah-
re angelegten Modellvorhaben die 
Grundlagen für eine derartige För-
derung entwickeln. Zusammen mit 
dem Naturpark Schlei, dem Deut-
schen Verband für Landschaftspfle-
ge (DVL) und der Landwirtschafts-
kammer Schleswig-Holstein sollen 
in der Modellregion Schlei gemein-
sam mit interessierten Betriebslei-
tern und Betriebsleiterinnen inno-
vative Lösungen entwickelt werden. 
Ziel des Modellvorhabens ist es, ein 
sogenanntes Hoftor-Modul in das 
DVL-Konzept der Gemeinwohlprä-
mie zu integrieren. 

Welche Leistungen 
erhalten Landwirte?

	● kostenfreie Erstellung und Be-
wertung ihrer betrieblichen 

Stoffstrombilanz für die Be-
triebsjahre 2019 und 2020
	● Neubewertung ihrer betrieb-
lichen Stoffstrombilanz unter 
Anwendung alternativer, noch 
zu entwickelnder Szenarien im 
Bereich des Nährstoffmanage-
ments

	● einmaliger Teilnahmebonus in 
Höhe von 500 €
	● vertrauliche und konstruktive 
Zusammenarbeit unter anony-
misierter Verwendung der Daten

	● auf Wunsch eine enge und par-
tizipative Einbindung in das Ge-
samtprojekt

Was bringen die Betriebe 
mit ein?

Die betrieblichen Daten für die 
Jahre 2019 und 2020, darunter 

	● Grunddaten für die Stoffstrom-
bilanz, 
	● Boden-P-Gehaltsklassen zur Er-
rechnung des gewichteten 
Schlagmittelwertes,
	●Auszug Flächennutzungsnach-
weis aus dem Sammelantrag, 
	●Anfall der betrieblichen organi-
schen N-Düngermengen,

	● die Bereitschaft, sich an einer 
wissenschaftlichen Studie inklu-
sive Befragung zu beteiligen

	● eigene Ideen, wie man für seinen 
Betrieb das Nährstoffmanage-
ment verbessern würde

Was entsteht aus  
der Mitarbeit?

Ergebnis der Projektarbeit könn-
te eine bessere Abschätzung über 
die Kosten-Nutzen-Relation bei 
Einsatz des Hoftor-Moduls unter 
Berücksichtigung der betriebsin-
dividuellen Einwirkungen des Hof-
tor-Moduls auf die finanzielle Situ-
ation des Betriebes sowie die Ein-
flüsse auf die Umwelt sein. Dar-
aus ließe sich dann beispielsweise 
die Vergütungshöhe für reduzier-
te Nährstoffsalden (N, P) ermitteln. 
Gleichzeitig soll geprüft werden, 
inwiefern sich Kooperationsmodel-
le wie der Ansatz der Hybridland-
wirtschaft oder eine Kombination 
mit anderen Agrarumweltmaßnah-
men hier zusätzlich begünstigend 
auswirken. Solche Lösungsansätze 
können helfen, die so in dieser Re-
gion vorhandenen Nährstoffein-
träge in die Schlei und ihre Zubrin-
ger zu reduzieren, gleichzeitig die 

Abbildung: Modellregion Schlei – Gewässereinzugsgebiet 
der Schlei

Die Honorierung guter Hoftorbilanzen könnte ein vielversprechender zu-
künftiger Förderansatz sein. � Foto: Carina Wilken
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Unkräuter wachsen auch bei kühlen Temperaturen

Die richtige Strategie wählen und Mittel sparen

Niedrige Temperaturen in der ers-
ten Aprilhälfte und Niederschlä-
ge sorgten dafür, dass nur weni-
ge Maisbestände vor dem 20. Ap-
ril gedrillt wurden. Die Boden-
temperatur von mindestens 8 °C 
und die Witterung sind entschei-
dend für die Auflaufgeschwindig-
keit von Mais. Ein verzögertes Auf-
laufen senkt die Auflaufrate, und 
Beikräuter haben die Möglichkeit, 
sich konkurrenzlos zu entwickeln. 
Der folgende Artikel beschreibt, 
worauf beim Pflanzenschutz zu 
achten ist. 

Seit dem vergangenen Jahr ist 
mit Zingis + Mero ein neues Mais-
herbizid auf dem Markt. Es hat 
eine gute Wirkung gegen Hirsear-
ten, Einjährige Rispe und auch ge-
gen Kamille, Storchschnabel, Win-
denknöterich und Gänsefußarten. 
Der Wegfall von Bromoxynil kann 
durch die Zugabe von 15 g/ha Peak 
gegen Knötericharten oder Acker-
stiefmütterchen beziehungswei-
se durch 150 g/ha Arrat + 0,75 l/ha 
Dash bei Weißem Gänsefuß oder 
Schwarzem Nachtschatten kom-
pensiert werden. Bei Peak ist die 

Auflage NG355 zu beachten, die 
besagt, dass prosulfuronhaltige 
Pflanzenschutzmittel innerhalb ei-
nes Dreijahreszeitraumes nur ein-
mal mit maximal 20 g/ha auf der-
selben Fläche eingesetzt werden 
dürfen.

Was bei Herbiziden 
beachten?

Beim Einsatz von Herbiziden soll-
ten starke Tag-Nacht-Temperatur-
schwankungen nicht auftreten, be-
sonders leichter Frost beeinträch-
tigt die Maispflanze negativ. Aber 
auch Temperaturen über 25 °C bei 
der Applikation versetzen den 
Mais in Stress und ein Einsatz bei 
hohen Temperaturen ist auch aus 
Sicht der guten fachlichen Praxis 
nicht ratsam. Feuchte Böden sind 
bei der Applikation von Bodenher-
biziden vorteilhaft, auch folgende 
Niederschläge lassen hohe Wir-
kungsgrade erwarten. Nach star-
ken Niederschlägen sollte mit dem 
Einsatz von Herbiziden bis zu drei 
Tagen gewartet werden, damit die 
Maispflanze wieder eine Wachs-
schicht aufbauen kann. Bei einer 

kritischen Wetterlage kann zu-
dem der Einsatz von Sulfonylharn-
stoffen wie beispielsweise MaisTer 
Power, Nicogan, Cato, Zingis oder 
Peak, Stress für die Pflanzen verur-
sachen.

Bis zum Achtblattstadium befin-
den sich die jungen Maispflanzen 
in ihrer konkurrenzschwachen Pha-
se, die meist noch niedrigen Tem-
peraturen im April und Mai sorgen 
für ein verlangsamtes Wachstum.

FAZIT
Ziel des Modellvorhabens ist 
es, ein Förderinstrument zu 
entwickeln, mit dem Betriebe 
mit einem optimalen Nähr-
stoffmanagement für ihren 
Beitrag zum Gewässerschutz 
honoriert werden. Dieses För-
derinstrument soll künftig in 
das DVL-Konzept der Gemein-
wohlprämie integriert wer-
den. Hierfür sucht die Land-
wirtschaftskammer interes-
sierte Betriebsleiterinnen und 
Betriebsleiter mit Flächen in 
der Modellregion Schlei. Inte-
ressierte melden sich bitte bei 
den Autoren.

Umweltleistung der Betriebe zu 
quantifizieren und über den För-
deransatz zu honorieren.

Das Ergebnis der Betriebserhe-
bung wird den Betrieben vertrau-
lich mitgeteilt. Die zusammenfas-
senden Darstellungen der Projekt
ergebnisse erfolgen ausschließlich 

anonymisiert. Durch die Teilnah-
me werden die Betriebe Teil eines 
Netzwerkes, die aktiv dabei hel-
fen, innovative Umweltleistungen 
zu bewerten und deren Honorie-
rung im Rahmen des Punktemo-
dells der DVL-Gemeinwohlprämie 
mit zu entwickeln. Aus der Projekt-

teilnahme resultieren nach Projekt
ende keinerlei vertragsbeding-
te Verpflichtungen. Das Projekt 
wird mit Mitteln des Ministeriums 
für Energiewende, Landwirtschaft, 
Umwelt, Natur und Digitalisierung 
des Landes Schleswig-Holstein ge-
fördert.
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Durch ein effizientes Nährstoffmanagement können gute Hoftorbilanzen erzielt werden. � Foto: Dr. Lars Biernat

Inwieweit sich auch mechanische Möglichkeiten der Unkrautregulierung 
in den konventionellen Anbau integrieren lassen, wird von der Landwirt-
schaftskammer getestet. � Fotos (3): Nils Klein


